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Antrag Nr. VII-A-01749 
 
Status: öffentlich 
 
  

 
Eingereicht von  
Fraktion Bündnis 90/Die Grünen 
 
 
 
Betreff: 
Ausweitung des Naturschutzgebiets Elster-Pleiße Auwald 
 
Beratungsfolge (Änderungen vorbehalten): 
Gremium 

voraussichtlicher 
Sitzungstermin 

 
Zuständigkeit 

   

SBB Süd   Anhörung 
SBB Südwest   Anhörung 
Ratsversammlung  16.09.2020 Verweisung in die Gremien 
FA Umwelt und Ordnung  29.09.2020 1. Lesung 

 
 
Beschlussvorschlag: 
 

1. Der Oberbürgermeister wird beauftragt, abgestimmt mit der Erarbeitung des 
Auenentwicklungskonzepts, auf eine Novellierung der Schutzgebietsverordnung 
Elster-Pleiße-Auwald von 1961 hinzuwirken, die spätestens im Jahr 2022 vorliegen 
soll.  

2. Dabei ist eine deutliche Ausweitung der Fläche des Naturschutzgebiets südlich bis 
zur Brückenstraße und östlich bis zur Pleiße einschließlich Floßgraben -soweit die 
Voraussetzung vorliegen- vorzunehmen. Die Schutzgebietsverordnung soll eine 
deutliche Reduzierung des Nutzungsdrucks durch Boote im Bereich Floßgraben 
beinhalten und generell eine schonende Bewirtschaftung des Auwaldes gemäß den 
Anforderungen der Naturwaldzertifizierung vorsehen. Nutzungen im Auwald, 
insbesondere die Maßnahmen des Wassertouristischen Nutzungskonzepts sind 
entsprechend an den Maßgaben der Schutzgebietsverordnung auszurichten. 

3. Im Jahr 2021 soll ein neues Schutzwürdigkeitsgutachten erstellt werden. 

 
Sachverhalt: 

Der Leipziger Auwald ist in seiner ökologischen Funktion stark bedroht und zugleich mit 
einem zunehmenden Nutzungsdruck konfrontiert. Parallel zum Auenentwicklungskonzept ist 
deshalb die bisherige, mittlerweile überholte Schutzgebietsverordnung aus dem Jahr 1961 
zu novellieren.  Es bedarf einer Anpassung mit klaren Regelungen. Im Zuge der ohnehin 
notwendigen Überarbeitung ist auch die Ausweitung des Naturschutzgebiets zu prüfen und 
dieses über den Floßgraben hinaus zu vergrößern. 
Zudem schafft die Grundschutzverordnung zum FFH-Gebiet und für das Vogelschutzgebiet  
keine ausreichende Regelungsgrundlage. 
Auch angesichts der Klimakrise besteht Handlungsbedarf, eine naturnahe 
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Waldbewirtschaftung insbesondere im Naturschutzgebiet festzuschreiben. Sämtliche 
Nutzungen im Auwald, insbesondere das Wassertouristische Nutzungskonzept sind an den 
Maßgaben der Schutzgebietsverordnung, das sich im Rahmen des Auentwicklungskonzepts 
bewegt, auszurichten.  

 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 

 
 
 
 


